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Neuheit,
reife Frau ü50,

privat, behaart,
Naturkörper.
All Service.
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ANZEIGE

Aus fremden Fotos wird Kunst
Die in Rheineck aufgewachseneMarianne Schmid hat imPiemont Bilder aus Papier, Licht und Schatten ausgestellt.

Gert Bruderer

Gezeigt wurden die Bilder im
Schloss von Govone. Es gehört
zumWeltkulturerbeResidenzen
desKönigshauses Savoyen. Seit
2017 ist die Rheineckerin mit
ihrem Partner in der italieni-
schen Region Piemont zu Hau-
se. In Luzern hat sie ein zweites
Standbein.

Mehrmals pro Jahr besucht
Marianne SchmiddasRheintal.
IhreElternunddieSchwester le-
ben nach wie vor in Rheineck,
weitere Verwandte sind im
St.Galler Rheintal und im Ap-
penzeller Vorderland zuHause.
Vater Peter Schmid war früher
Präsident der Gewerkschaft
GBI, Sektion Rheintal.

Öfterausgestellt,
abernochniedaheim
Schon frühwurdedieFreudean
der Kunst und an der künstleri-
schen Tätigkeit geweckt. In der
Sekunterrichtete sieder einhei-
mischeKünstlerAugustRausch,
der inRheinecksFischmeilemit
einemFischgeehrt ist. InderDi-
plommittelschule war der Wit-
tenbacher Künstler Franz Wol-
gensinger der zweite, der Mari-
anneSchmid lehrte, ihrTunund
Lassen zu hinterfragen.

AlsMarianne SchmidRheineck
vor einem Vierteljahrhundert
verliess,war sie 25-jährig.Nach
einigen Jahren in Diepoldsau
und in Goldach zog sie 2003 in
dieZentralschweiz.EigeneWer-
kehatdieRheintalerin seither in
Mailand, in Baar und in ver-
schiedenen anderen Orten ge-
zeigt, nur zu Hause noch nie.
Das sei jedoch geplant – je nach
EntwicklungderCoronapande-
mie bereits für nächstes Jahr.

Marianne Schmid ist gelernte
Krankenschwester, hat dieWei-
terbildung MAS Human Re-
sourcesManagement genossen
undwar jahrelang als Personal-

undKommunikationsleiterin in
einemIndustriebetrieb tätig. In-
zwischen ist das künstlerische
Schaffen ihr Hauptberuf. Sie
wirkt zudemals Stiftungsrätin in
einer Patronalen Stiftung (Vis-
cosuisse) sowie ineinemAlters-
zentrum. Marianne Schmids
früherer Chef, der Balgacher
Werner Krüsi, unterstützt das
Crowdfunding für die Realisie-
rungdervirtuellenBesichtigung
der Ausstellung iorestoacasa.
Dieses Projekt kommt nun mit
der Digitalisierung der Ausstel-
lung zu seinemAbschluss.

EinZauber,dernicht
einzufangen ist
WährenddeserstenLockdowns
fragte die Rheineckerin auf In-
stagram, per Whatsapp und in-
nerhalb ihres eigenen Netz-

werks: «Was siehst du,wenndu
aus dem Fenster schaust?» Aus
denFotos, die sie alsAntwort er-
hielt, entstanden in ihrem Ate-

lier jeneBilder aus Papier, Licht
und Schatten, die eben erst im
Schloss von Govone zu sehen
waren.

EinneuesKunstprojektmitdem
Titel «Lockdown 2.0: Orte der
Sehnsucht» istwiedermit einer
Frageverbunden:«Wowärst du
jetzt lieber?» Das Projekt soll
«das Netzwerk wieder zusam-
menbringen und auf virtuelle
Reisenmitnehmen».

Die der Künstlerin übermit-
teltenFotosbildenabermalsdie
Grundlage fürdie künstlerische
Weiterbearbeitung. Marianne
Schmid hat die Architektur als
bevorzugtes Gebiet während
des Lockdowns verlassen und
sich interaktiven und partizipa-
tiven Kunstformen zugewandt.
Sie schreibt, sie sei «überzeugt,

dass dieKunst ihrenBeitrag zur
Überwindung dieser Krise leis-
tensoll».MarianneSchmidsAu-
genmerk«gilt dabeiwenigerder
gesundheitlichen oder ökono-
mischenSituation, sondernden
Menschen und wie es ihnen
geht».

Der Lieblingswerkstoff Mari-
anneSchmids ist dasPapier.Die
von ihr entwickelteTechnik, die
VerarbeitungverschiedenerLa-
genPapier, nennt sie«zwischen
denDimensionen».EinTextauf
der Website der Künstlerin be-
schreibt ihr Schaffen kurz und
bündig so: Es sei, als würden
«Licht und Schatten einenZau-
berbilden,der sichnicht einfan-
gen lässt».

www.kundk.it

Bei «MilanoCentrale» handelt es sich umeinenArchitekturausschnitt
des Ostflügels imMailänder Bahnhof.

Das Bild «HB St.Gallen» entstand bei nach Osten gerichtetem Blick
und zeigt den typischenMaestrani-Schriftzug. Bilder: pd

Selbstporträt: die aus Rheineck
stammendeMarianne Schmid.

Journal
Roratefeier am frühen
Donnerstagmorgen

St.Margrethen Morgen Don-
nerstag, 3.Dezember, findetum
6.30 Uhr in der katholischen
Kirchedie ersteRoratefeierdie-
ses Jahres statt.AlleTeilnehmer
erhalteneinkleinesPräsentund
sind insVikariat zumFrühstück
eingeladen.

Bibelabendmit Thema
«Bibel undmehr»

St.Margrethen Auf morgen
Donnerstag, 3. Dezember, lädt
die reformierte Kirchgemeinde
um 18Uhr in den Pfarrhaussaal
an der Schutzmühlestrasse 3
zum Bibelabend mit dem The-
ma «Bibel und mehr» ein. Es
gehtdarum, inderBibel zu«gra-
ben»,Entdeckungenzumachen
undetwas zuverstehen,dasvor-
her einRätselwar.Alle erhalten
neues Handwerkzeug für den
Gebrauch der Bibel.

Herz-Jesu-Freitag
wurdeabgesagt

Au Die auf denHerz-Jesu-Frei-
tag, 4.Dezember, geplante stille
Anbetung mit Aussetzung und
Rosenkranz mit anschliessen-
demVesper inderPfarrkirche ist
abgesagt.

Kirchgemeindeeröffnet
dasAdventsfenster

Berneck AmFreitag,4.Dezem-
ber, eröffnet die evangelische
Kirchgemeinde um 18 Uhr ihr
Adventsfenster amLindenhaus,
Kirchgass 1.DieTrompeten-Ra-
ketenunterderLeitungvonRa-
phael Rebholz spielen.

EinladungzurAndacht
beimBildstöckli

Widnau Der Pfarreirat lädt auf
heute Mittwoch, 18.30 Uhr, zu
einer Andacht beim Bildstöckli
an der Heldstrasse 66 ein. In
Zeiten der Dunkelheit, der
Angst, der Sorgen und der Ein-
samkeit wird ein Licht als Zei-
chenderHoffnungangezündet.

Lebensmittelsammlung
für denA-Treff

Diepoldsau Der Gemeinnützi-
geFrauenvereinhat alleAnlässe
bis Ende Jahr absagen müssen.
Nichtdazugehört jedochdieLe-
bensmittelsammlung für den
A-Treff in Heerbrugg. Der Ver-
einmöchteeinZeichenderVer-
bundenheit mit notleidenden
Menschen in der nächsten Um-
gebung setzen.Er sammelt des-
halbTeigwaren,Reis,Mehl, Zu-
cker, UHT-Milch, Butter, Käse,
Schokolade, Einkaufsgutschei-
ne und Geldspenden. Abgabe-
termine imevangelischenKirch-
gemeindehaus sindderFreitag,
4. Dezember, 17 bis 18 Uhr und
der Samstag, 5. Dezember, 10
bis 11 Uhr. Fragen beantwortet
IrmaKehl, Tel. 071 722 76 26.

Kanti-Abschlussarbeiten verspätet ausgezeichnet
Heerbrugg Es hätte der Höhe-
punkt nach einer besonderen
Anstrengung werden sollen;
eine Feier mit Freunden, Fami-
lie undvielenEmotionen.Doch
die Preisverleihung für die bes-
ten Abschlussarbeiten musste
zweimal verschoben werden
und fand am 28. November in
einer leeren Kanti statt, ohne
Musik, ohne Laudator, ohne
Vorträge.DassdiePreisträgerin-
nen und Preisträger nicht mit
leerenHändennachHausegin-
gen, ist den Sponsoren zu ver-
danken, die trotz schwieriger
Lage daran festhielten.

Den Umständen zum Trotz
lohnte sichdie kleineEhrungal-
lemal, dennesgalt, einePremie-
re zu feiern. Erstmals gewann
eineFMS-SchülerindenHaupt-
preis: In der Kategorie Geistes-
undSozialwissenschaftenüber-
zeugte Sophie Heitele die Jury
mit ihrer Arbeit «Das Leben
meiner Urgrosseltern und

GrosselternzurZeitdesZweiten
Weltkriegs». Siehat sichvertieft
mit denHintergründenderZeit
auseinandergesetzt und ver-
stand es, mit sorgfältig geführ-
ten Zeitzeugeninterviews und
DokumentenausdenFamilien-
archiven die Vielfalt der dama-
ligen Alltagsrealität detailreich
und höchst spannend aufzu-
zeichnen. Mit viel Feinsinn
glückte es ihr auch, schwierige
Umstände wie etwa die Erfah-
rungen mit Juden, differenziert
darzulegen.

Varena Wiget befasste sich
erst intensivmit Programmmu-
sik, umdarauf selber eineKom-
position zugestalten.DieArbeit
«Föhnsturm – Eine Vertonung
für Celli» gewann den Haupt-
preis in der Kategorie Musik,
Sport undBildnerischesGestal-
ten. Sie beinhaltet die in profes-
sionellerNotationverfassteKom-
position «Vielsaitiger Föhn» für
vier Celli, die VarenaWigetmit

einem Celloensemble gekonnt
zurAufführungbrachte.Hervor-
zuheben sind ihr grosses musi-
kalisches Talent und ihr un-
ermüdlicher Einsatz, die es ihr
ermöglichen, eine gefühlvolle
Übertragung des Naturschau-

spiels inMusikvorzunehmen. In
der Kategorie Mathematik, Na-
turwissenschaften,Technikver-
dientePatrikHupertzmit«Trai-
nable neural network» den ers-
ten Preis. Er hat ein neuronales
Netzwerk zur Erkennung hand-

geschriebenerZahlenprogram-
miert. SeinAlgorithmuskann in
der Anzahl Knoten und den Le-
vels beliebig angepasstwerden.
Dazuhat erdiemathematischen
Grundlagen detailliert erarbei-
tet, verständlich erklärt und im
Programmcode fehlerfrei um-
gesetzt. Nach dem Training an
einem grossen Datensatz kann
sein Algorithmus mit erstaunli-
cher Präzision Zahlen korrekt
erkennen.

Der Kantonsschulpreis, do-
tiert mit je 1000 Franken, ist
Auszeichnung undAnsporn zu-
gleich. Vielleicht tröstet er auch
darüber hinweg, dass 2020 so
viel unterging, was in anderen
Jahren selbstverständlich war.
Nebst den Hauptpreisträgern
durften folgende Ehemalige
einen Anerkennungspreis ent-
gegennehmen: Milena Lo Bart-
olo, Margreth Steger, Valeria
Klein,EliaLauchenauerundMi-
chael Vömel. (pd)

Preisträger und Sponsoren (von links): Ralph Krieger (UBS), Varena
Wiget, FranziskaBischofberger (SternGarage), SophieHeitele, Stefan
Sieber (Leica Geosystems), Patrik Hupertz. Bild: pd
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